
Printed by Jouve, 75001 PARIS (FR)

(19)
EP

3 
79

8 
78

7
A

1
*EP003798787A1*

(11) EP 3 798 787 A1
(12) EUROPÄISCHE PATENTANMELDUNG

(43) Veröffentlichungstag: 
31.03.2021 Patentblatt 2021/13

(21) Anmeldenummer: 20190905.8

(22) Anmeldetag: 13.08.2020

(51) Int Cl.:
G05G 9/047 (2006.01) G05G 23/00 (2006.01)

G05G 9/10 (2006.01) E02F 9/20 (2006.01)

G05G 1/04 (2006.01) G05G 5/06 (2006.01)

G05G 5/03 (2008.04)

(84) Benannte Vertragsstaaten: 
AL AT BE BG CH CY CZ DE DK EE ES FI FR GB 
GR HR HU IE IS IT LI LT LU LV MC MK MT NL NO 
PL PT RO RS SE SI SK SM TR
Benannte Erstreckungsstaaten: 
BA ME
Benannte Validierungsstaaten: 
KH MA MD TN

(30) Priorität: 27.09.2019 DE 102019126120

(71) Anmelder: CLAAS Selbstfahrende 
Erntemaschinen GmbH
33428 Harsewinkel (DE)

(72) Erfinder: Schwenk, Ingo
33330 Gütersloh (DE)

(74) Vertreter: CLAAS Gruppe
Mühlenwinkel 1
33428 Harsewinkel (DE)

(54) FAHRHEBELANORDNUNG

(57) Eine Fahrhebelanordnung für ein landwirt-
schaftliches Fahrzeug umfasst eine Kulisse (8) und einen
Fahrhebel (7), der in die Kulisse (8) eingreift, in einer
Längsrichtung (L) der Kulisse (8) aus einer Neutralstel-
lung in wenigstens eine Vorwärtsfahrtstellung auslenk-
bar ist und in einer Querrichtung (T) der Kulisse (8) Spiel

aufweist. Der Fahrhebel (7) ist zumindest in der Vor-
wärtsfahrtstellung in der Querrichtung (T) zwischen einer
Verstellposition, in der der Fahrhebel in der Längsrich-
tung (L) gegen ein reduziertes Reibmoment bewegbar
ist, und einer Halteposition bewegbar, in der dem Fahr-
hebel ein erhöhtes Reibmoment aufgeprägt ist.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Fahrhe-
belanordnung für ein landwirtschaftliches Fahrzeug mit
einer Kulisse und einem Fahrhebel, der in die Kulisse
eingreift und in Längsrichtung der Kulisse bewegbar ist,
um die Leistung eines Fahrantriebs zu steuern.
[0002] Die Bewegung eines solchen Fahrhebels sollte
durch Reibung stark genüg gedämpft sein, um zu ver-
hindern, dass Erschütterungen, denen das Fahrzeug
beim Fahren insbesondere auf einer Ackerfläche ausge-
setzt ist, zu ungewollten Bewegungen des Fahrhebels
führen. Ein Fahrhebel, bei dem solche Bewegung mit
Hilfe von aneinandergedrückten Reibflächen unterdrückt
werden, ist aus DE 8206925 U1 bekannt.
[0003] Alterung der Reibflächen führt bei solchen
Fahrhebelanordnungen häufig dazu, dass zum Inbewe-
gungsetzen des Fahrhebels eine deutlich höhere Kraft
aufgewandt wird als zum Aufrechterhalten der Bewe-
gung. Der Fahrhebel neigt dadurch zu ruckartigen Be-
wegungen, die zu entsprechend ruckartigen Beschleu-
nigungen des Fahrzeugs führen und eine kontinuierliche,
feinfühlige Steuerung erschweren.
[0004] Eine Möglichkeit der Abhilfe ist eine aktive Steu-
erung der Reibung; so ist z.B. aus DE 102 08 984 B4
eine Fahrhebelanordnung für einen Mähdrescher be-
kannt, bei dem eine Bewegung des Fahrhebels dämp-
fende Reibscheiben durch einen elektromagnetischen
Antrieb in und außer Eingriff gebracht werden können.
Eine solche aktive Steuerung ist jedoch aufwendig und
kostspielig; außerdem muss sichergestellt sein, dass ei-
ne Störung der aktiven Steuerung die Betätigung des
Fahrhebels nicht beeinträchtigen kann.
[0005] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist, eine
Fahrhebelanordnung zu schaffen, die mit einfachen Mit-
teln sicherstellt, dass der Fahrhebel ruckfrei bewegt wer-
den kann.
[0006] Die Aufgabe wird gelöst, indem bei einer Fahr-
hebelanordnung für ein landwirtschaftliches Fahrzeug
mit einer Kulisse und einem Fahrhebel, der in die Kulisse
eingreift, in einer Längsrichtung der Kulisse aus einer
Neutralstellung in wenigstens eine Vorwärtsfahrtstellung
auslenkbar ist und in einer Querrichtung der Kulisse Spiel
aufweist, der Fahrhebel zumindest in der Vorwärtsfahrt-
stellung in der Querrichtung zwischen einer Verstellpo-
sition, in der der Fahrhebel in der Längsrichtung gegen
ein reduziertes Reibmoment bewegbar ist, und einer Hal-
teposition bewegbar ist, in der dem Fahrhebel ein erhöh-
tes Reibmoment aufgeprägt ist.
[0007] So kann ein Benutzer die Reibung, die einer
Verstellung des Fahrhebels in der Längsrichtung der Ku-
lisse entgegenwirkt, durch Auslenken des Fahrhebels in
der Querrichtung reduzieren und insbesondere ein ruck-
artiges Einsetzen der Verstellbewegung vermeiden.
[0008] Ein elastisches Element kann vorgesehen sein,
um den Fahrhebel zumindest in der Vorwärtsfahrtstel-
lung durch ein elastisches Element in der Querrichtung
aus der Verstellposition in die Halteposition zu beauf-

schlagen.
[0009] Das elastische Element kann ein biegsamer
Abschnitt des Fahrhebels oder eines die Verstellbewe-
gung des Fahrhebels führenden Gelenks oder eine direkt
oder indirekt auf den Fahrhebel einwirkende Feder sein.
[0010] Vorzugsweise ist ein elastischer Reibkörper
vorgesehen, der sich in der Längsrichtung der Kulisse
erstreckt und an den der Fahrhebel in der Halteposition
an den Reibkörper angedrückt ist.
[0011] Indem der Reibkörper unter dem Druck des
Fahrhebels elastisch verformt wird und eine Kerbe bildet,
in die der Fahrhebel eingreift, kann eine große Kontakt-
fläche zwischen dem Reibkörper und dem Fahrhebel ge-
schaffen werden, der den Fahrhebel in Ruhe sicher fi-
xiert, gleichzeitig genügt aber eine geringe Kraft in der
Querrichtung, um den Fahrhebel so auszulenken, dass
die Reibung erheblich abnimmt und eine gleichmäßige,
ruckfreie Bewegung des Fahrhebels möglich wird.
[0012] Die Bildung der Kerbe kann dadurch erleichtert
werden, dass der Reibkörper dem Druck des Fahrhebels
durch Auslenkung aus einer Ruhestellung in einer Längs-
richtung des Fahrhebels ausweicht; ein solcher Reibkör-
per kann insbesondere als Streifen ausgebildet sein,
dessen Abmessung in der Längsrichtung des Fahrhe-
bels kleiner ist als in Längs- und Querrichtung der Kulis-
se.
[0013] In der Verstellposition kann der Fahrhebel voll-
ständig vom Reibkörper getrennt sein; dies ist jedoch
nicht notwendig, um den Fahrhebel gleichmäßig bewe-
gen zu können. Um auch in der Verstellposition eine
Dämpfung des Fahrhebels durch den Reibkörper zu er-
reichen, ist einer Ausgestaltung zufolge der Reibkörper
so platziert, dass der Fahrhebel in der Verstellposition
ebenfalls eine Kerbe im Reibkörper formt und dass le-
diglich die Tiefe der Kerbe geringer ist als in der Halte-
position.
[0014] Um die Kraft zu minimieren, die der Benutzer
zum Verlagern des Fahrhebels in die Verstellposition auf-
wenden muss, ist vorzugsweise ein Griff an einem obe-
ren Ende des Fahrhebels relativ zu einem Angelpunkt
am unteren Ende des Fahrhebels in der Querrichtung
der Kulisse versetzt, so dass ein auf dem Griff lastendes
Gewicht ein Drehmoment auf den Fahrhebel ausübt, und
dass das Gewicht den Fahrhebel in Richtung der Ver-
stellposition beaufschlagt. So trägt bereits das Gewicht
der auf dem Griff ruhenden Hand des Benutzers zu der
Kraft bei, die zum Verlagern in die Verstellposition benö-
tigt wird. Das Gewicht kann bereits ausreichend sein, um
die Rückstellkraft des elastischen Elements zu überwin-
den und den Fahrhebel in die Verstellposition zu verla-
gern; vorzugsweise ist diese Rückstellkraft so groß, dass
das Gewicht nicht ausreicht und zusätzlich eine bewuss-
te Muskelanspannung des Benutzers nötig ist, um den
Fahrhebel in die Verstellposition zu bringen; so ist sicher-
gestellt, dass wenn der Benutzer lediglich seine Hand
auf dem Griff liegen hat, aber keine Verstellabsicht hat,
der Fahrhebel ausreichend gedämpft ist.
[0015] Die Kulisse kann außer einen Vorwärtsfahrab-
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schnitt, in dem der Fahrhebel in der Längsrichtung zwi-
schen der Neutralstellung und der Vorwärtsfahrstellung
bewegbar ist, auch einen Rückwärtsfahrabschnitt auf-
weisen, in dem der Fahrhebel in der Längsrichtung zwi-
schen der Neutralstellung und einer Rückwärtsfahrstel-
lung bewegbar ist.
[0016] Um einen versehentlichen Übergang des Fahr-
hebels zwischen Vorwärts- und Rückwärtsfahrabschnitt
zu vermeiden, sind vorzugsweise Vorwärtsfahrabschnitt
und Rückwärtsfahrabschnitt in Querrichtung der Kulisse
gegeneinander versetzt und durch einen sich in der
Querrichtung erstreckenden Neutralabschnitt verbun-
den. So muss ein Benutzer, um den Fahrhebel von einem
Fahrabschnitt in den anderen zu überführen, den Fahr-
hebel auch in der Querrichtung verstellen.
[0017] Die Verstellposition sollte sich an einer vom
Neutralabschnitt abgewandten Seite wenigstens des
Vorwärtsfahrabschnitts befinden. Dies zwingt den Benut-
zer, zum Verstellen des Fahrhebels in der Längsrichtung
der Kulisse diesen in der Querrichtung in eine vom Rück-
wärtsfahrabschnitt abgewandte Richtung zu drücken
und verhindert somit sicher ein ungewolltes Einrücken in
den Rückwärtsfahrabschnitt.
[0018] Der Rückwärtsfahrabschnitt kann ebenfalls mit
einem Reibkörper ausgestattet sein; auch dieser ist vor-
zugsweise so platziert, dass die Verstellposition sich an
einer vom Neutralabschnitt abgewandten Seite des
Rückwärtsfahrabschnitts befindet.
[0019] In der Neutralstellung sollte der Fahrhebel in
die Mitte des Neutralabschnitts beaufschlagt sein; hierfür
und für die Beaufschlagung des Fahrhebels gegen den
Reibkörper im Vorwärts- und ggf. Rückwärtsfahrab-
schnitt kann dasselbe elastische Element verwendet
werden.
[0020] Weitere Merkmale und Vorteile der Erfindung
ergeben sich aus der nachfolgenden Beschreibung von
Ausführungsbeispielen unter Bezugnahme auf die bei-
gefügten Figuren. Es zeigen:

Fig.1: eine schematische Ansicht eines Feldhäcks-
lers als Beispiel eines landwirtschaftlichen
Fahrzeugs, für das die Fahrhebelanordnung
vorgesehen ist;

Fig. 2 eine Ansicht der Fahrhebelanordnung aus der
Perspektive eines Benutzers;

Fig. 3 eine Draufsicht auf eine Kulisse der Fahrhebe-
lanordnung; und

Fig. 4 einen schematischen Schnitt durch eine Fahr-
hebelanordnung.

[0021] Der in Fig. 1 gezeigte Feldhäcksler ist dem
Fachmann in seinen Grundzügen vertraut, so dass von
einer Beschreibung seiner üblichen Baugruppen wie
Erntevorsatz 1, Einzugsaggregat 2, Häckselwerk und
Überladekrümmer 3 abgesehen werden kann. Bediene-

lemente zum Steuern der Funktionen dieser diversen Ag-
gregate sind in einem Armaturenbrett 4 einer Fahrerka-
bine 5 und dort insbesondere an einem Multifunktionsgriff
6 angeordnet. Der Multifunktionsgriff 6 bildet das obere
Ende eines Fahrhebels 7, der zum Steuern der Fortbe-
wegung des Feldhäckslers in Bezug auf das Armaturen-
brett 4 in Längsrichtung einer Kulisse verstellbar ist.
[0022] Natürlich ist der Fahrhebel 7 nicht nur für einen
Feldhäcksler sondern auch für beliebige andere landwirt-
schaftliche Fahrzeuge wie etwa einen Schlepper oder
einen Mähdrescher brauchbar. Deswegen ist in der wei-
teren Beschreibung nur noch allgemein von einem Fahr-
zeug die Rede.
[0023] Die Längsrichtung ist typischerweise parallel zu
einer Fahrtrichtung, entlang derer sich das Fahrzeug vor-
wärts oder rückwärts bewegen kann. Ausgehend von ei-
ner Neutralstellung ist der Fahrhebel 7 in der Fahrtrich-
tung nach vorn auslenkbar, wobei das Ausmaß der Aus-
lenkung einen Sollwert für die Leistung eines Fahran-
triebs des Feldhäckslers oder für dessen Geschwindig-
keit in Vorwärtsfahrt vorgibt. Der Fahrhebel 7 kann ferner
aus der Neutralstellung in der Fahrtrichtung nach hinten
auslenkbar sein, um Leistung oder Geschwindigkeit in
Rückwärtsfahrt vorzugeben.
[0024] Fig. 2 zeigt eine perspektivische Ansicht des
Fahrhebels 7 und der ihn führenden Kulisse 8 aus der
Perspektive eines Fahrers des Fahrzeugs. Eine starre
Platte 9, aus der die Kulisse 8 ausgeschnitten ist, kann
aus der Perspektive des Fahrers freiliegen oder unter
einer hier nicht dargestellten Verkleidung verborgen
sein. Die Platte 9 kann insbesondere Teil einer zu einem
Fahrersitz benachbarten Armstütze sein.
[0025] Eine Oberseite des Multifunktionsgriffs 6 ist als
Auflagefläche vorgesehen, auf der im Betrieb des die
rechte Hand des Fahrers ruht. Die Hand kann hier eine
Stellung einnehmen, in der einige der Bedienelemente
des Multifunktionsgriffs 6 unmittelbar an den Spitzen der
Finger des Fahrers liegen und andere durch ein leichtes
Schwenken der Finger erreichbar sind.
[0026] Ein Schaft 10 des Fahrhebels 7 erstreckt sich
durch die Kulisse 8. Die Kulisse 8 umfasst wenigstens
einen (in der Ansicht der Fig. 2 großenteils durch den
Fahrhebel 7 verborgenen) Vorwärtsfahrabschnitt 11, im
hier gezeigten Fall auch einen Rückwärtsfahrabschnitt
12, und einen Neutralabschnitt 13. Vorwärtsfahrab-
schnitt 11 und Rückwärtsfahrabschnitt 12 erstrecken
sich parallel zueinander in einer Längsrichtung L der Ku-
lisse 8, der Neutralabschnitt 13 verbindet Enden der Ab-
schnitte 11, 12 und erstreckt sich in Querrichtung T der
Kulisse 8.
[0027] Wie insbesondere in der Draufsicht auf die Ku-
lisse 8 in Fig. 3 zu erkennen, ist der Durchmesser des
Schafts 10 kleiner als die Breite der Abschnitte 11, 12 in
der Querrichtung T, so dass der Fahrhebel 7, wenn er
sich in einem der Abschnitte 11, 12 befindet, in geringem
Umfang auch in der Querrichtung zwischen einer Halte-
position und einer Verstellposition beweglich ist. Fig. 3
zeigt den Querschnitt des Schafts 10 in der Halteposition
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mit durchgezogenen und in der Verstellposition mit ge-
strichelten Linien.
[0028] An einer Längskante 14 des Vorwärtsfahrab-
schnitts 11 ist unter der Plate 9 ein langgestreckter, elas-
tisch nachgiebiger Reibkörper 15 montiert. Der Reibkör-
per 15 springt von der Längskante 14 aus in den Vor-
wärtsfahrabschnitt 11 vor. Der Reibkörper 15 kann z.B.
ein Streifen aus Gummi sein, der auf einem Großteil sei-
ner Breite an der Platte 9 befestigt ist, z.B. durch Klem-
men zwischen der Platte 9 und einer daran angeschraub-
ten Klemmplatte.
[0029] Ein in Fig. 2 und 3 nicht sichtbares elastisches
Element beaufschlagt den Fahrhebel 7 in die Halteposi-
tion nahe der Längskante 14. In dieser Halteposition
drückt der Schaft 10 in der Querrichtung gegen den Reib-
körper 15, so dass dieser sich unter dem Druck des
Schafts 10 lokal verformt und dabei eine Kerbe 17 bildet,
die sich auf einem Teil des Umfangs des Schafts 10 an
diesen anschmiegt.
[0030] Der Reibkörper 15 kann aus einem gummielas-
tischen Material bestehen, das in der Lage ist, einer
Drucckraft nachzugeben, indem die Abmessung eines
Volumenelements des Materials in Richtung der Kraft
kleiner wird und Abmessungen quer zur Kraftrichtung zu-
nehmen; ein flacher Reibkörper 15 kann dem Druck auch
nachgeben, indem er sich unter dem Druck verbiegt und
dadurch in Längsrichtung des Schafts 10 ausgelenkt
wird. In Fig. 3 ist der Reibkörper 15 durch den Kontakt
mit dem Schaft 10 nach oben gebogen, so dass im Be-
reich der Kerbe 17 eine Schmalseite 16 des Reibkörpers
15 nach oben gekehrt ist. Im einen wie im anderen Fall
ist eine Bewegung des Fahrhebels 7 in Längsrichtung
der Kulisse 8 einerseits durch großflächigen Kontakt mit
dem Reibkörper 15, andererseits dadurch, dass die Be-
wegung eine weitere Verformung des Reibkörpers 15
erfordert, stark bedämpft. So kann der Fahrer bei Bedarf
den Fahrhebel 7 loslassen, ohne dass dieser die einge-
stellte Position verlässt.
[0031] Indem der Fahrer den Fahrhebel 7 mit der Hand
zur vom Reibkörper 15 abgewandten Längskante 18 des
Vorwärtsfahrabschnitts 11 hin in die Verstellposition aus-
lenkt, wird die Tiefe der Kerbe 17 vermindert, und der
Fahrhebel 7 wird in Längsrichtung der Kulisse 8 leicht
beweglich. In der Verstellposition kann der Schaft 10 vom
Reibkörper 15 getrennt sein; vorzugsweise besteht der
Kontakt zwischen Schaft 10 und Reibkörper 15 auch in
der Verstellposition fort, doch die Tiefe der Kerbe 17 ist
vermindert, und mit ihr auch die Dämpfung.
[0032] Da der Reibkörper 15 sich an derselben Seite
des Vorwärtsfahrabschnitts 11 erstreckt, an dem auch
der Neutralabschnitt 13 abzweigt, kann dasselbe elasti-
sche Element, das den Schaft 10 gegen den Reibkörper
beaufschlagt, ihn bei Erreichen des Endes des Vorwärts-
fahrabschnitts 11 auch in den Neutralabschnitt 13 hin-
eindrücken.
[0033] Im Rückwärtsfahrabschnitt 12 ist kein Reibkör-
per vorgesehen; da bei Rückwärtsfahrt der Fahrer die
Hand am Fahrhebel lassen soll, ist es hier nicht notwen-

dig, den Fahrhebel so stark zu bedämpfen, dass dieser
eine einmal eingestellte Fahrposition auch dann beibe-
hält, wenn er losgelassen wird.
[0034] Fig. 4 zeigt einen stark schematisierten Schnitt
durch die Fahrhebelanordnung entlang der Ebene IV-IV
der Fig. 3, d.h. in einer sich in Querrichtung T und in
Längsrichtung des Schafts 10 erstreckenden Ebene. Ei-
ne Verstellung des Fahrhebels 7 in der Längsrichtung L,
entlang de Vorwärtsfahrabschnitts 11 oder des Rück-
wärtsfahrabschnitts 12, erfolgt durch Schwenken des
Fahrhebels 7 um eine in der Querrichtung T orientierte
Achse 20. Eine Bewegung des Schafts 10 in der Quer-
richtung, entlang des Neutralabschnitts 13 oder zwi-
schen Verstell- und Halteposition kann durch spielhaltige
Lagerung, elastische Biegsamkeit des Schafts 10 oder
auf beliebige andere Weise ermöglicht sein; um das Prin-
zip zu verdeutlichen, ist hier angenommen, dass ein
Scharnier 21 an einem unteren Ende des Schafts 10 des-
sen Bewegung in der Querrichtung T führt, und dass ein
internes elastisches Element 19 des Schafts, hier dar-
gestellt als Zugfeder, den Schaft 10 gegen den Reibkör-
per 15 beaufschlagt. Fig. 4 zeigt den Schaft 10 in der
Halteposition, in der er die Kerbe 17 in den Reibkörper
15 drückt; um die Verstellposition zu erreichen, zieht der
Fahrer den Schaft 10 gegen die Rückstellkraft des elas-
tischen Elements zur Kante 18 hin.
[0035] Der in Fig. 4 sichtbare Versatz in Querrichtung
T zwischen dem Griff 6 und dem von dem Scharnier 21
definierten Angelpunkt am unteren Ende des Schafts 10
hat zur Folge, dass ein auf dem Griff 6 ruhendes Gewicht
ein Drehmoment auf den Fahrhebel 7 in Richtung der
Verstellposition ausübt. Daher muss der Fahrer, wenn
er seine Hand auf dem Griff 6 abstützt, allenfalls nur noch
eine geringe zusätzliche Kraft aufbringen, um den Fahr-
hebel 7 in die Verstellposition auszulenken.

Bezugszeichen

[0036]

1 Erntevorsatz
2 Einzugsaggregat
3 Überladekrümmer
4 Armaturenbrett
5 Fahrerkabine
6 Multifunktionsgriff
7 Fahrhebel
8 Kulisse
9 Platte
10 Schaft
11 Vorwärtsfahrabschnitt
12 Rückwärtsfahrabschnitt
13 Neutralabschnitt
14 Längskante
15 Reibkörper
16 Schmalseite
17 Kerbe
18 Längskante
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19 elastisches Element
20 Achse
21 Scharnier

Patentansprüche

1. Fahrhebelanordnung für ein landwirtschaftliches
Fahrzeug mit einer Kulisse (8) und einem Fahrhebel
(7), der in die Kulisse (8) eingreift, in einer Längs-
richtung (L) der Kulisse (8) aus einer Neutralstellung
in wenigstens eine Vorwärtsfahrtstellung auslenkbar
ist und in einer Querrichtung (T) der Kulisse (8) Spiel
aufweist, dadurch gekennzeichnet, dass der Fahr-
hebel (7) zumindest in der Vorwärtsfahrtstellung in
der Querrichtung (T) zwischen einer Verstellpositi-
on, in der der Fahrhebel in der Längsrichtung (L)
gegen ein reduziertes Reibmoment bewegbar ist,
und einer Halteposition bewegbar ist, in der dem
Fahrhebel ein erhöhtes Reibmoment aufgeprägt ist.

2. Fahrhebelanordnung nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass der Fahrhebel (7) in der
Querrichtung (T) durch ein elastisches Element (19)
in die Halteposition beaufschlagt ist.

3. Fahrhebelanordnung nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass ein elastischer Reib-
körper (15) sich in der Längsrichtung (L) der Kulisse
(8) erstreckt und dass der Fahrhebel (7) in der Hal-
teposition an den Reibkörper (15) angedrückt ist.

4. Fahrhebelanordnung nach Anspruch 3, dadurch
gekennzeichnet, dass wenigstens in der Haltepo-
sition der Reibkörper (15) durch den Fahrhebel (7)
elastisch verformt ist, um eine den Fahrhebel (7) auf-
nehmende Kerbe (17) zu bilden.

5. Fahrhebelanordnung nach Anspruch 4, dadurch
gekennzeichnet, dass der Reibkörper (15) in Höhe
der Kerbe (17) aus einer Ruhestellung in einer
Längsrichtung des Fahrhebels (7) ausgelenkt ist.

6. Fahrhebelanordnung nach Anspruch 4 oder 5, da-
durch gekennzeichnet, dass der Fahrhebel (7) in
der Verstellposition ebenfalls eine Kerbe im Reib-
körper (15) formt und dass die Tiefe der Kerbe ge-
ringer ist als in der Halteposition.

7. Fahrhebelanordnung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
ein Griff (6) an einem oberen Ende des Fahrhebels
(7) relativ zu einem Angelpunkt am unteren Ende
des Fahrhebels (7) in der Querrichtung (T) der Ku-
lisse (8) versetzt ist, so dass ein auf dem Griff (6)
lastendes Gewicht ein Drehmoment auf den Fahr-
hebel (7) ausübt, und dass das Gewicht den Fahr-
hebel (7) in Richtung der Verstellposition beauf-

schlagt.

8. Fahrhebelanordnung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Kulisse (8) einen Vorwärtsfahrabschnitt (11), in
dem der Fahrhebel (7) in der Längsrichtung (L) zwi-
schen der Neutralstellung und der Vorwärtsfahrstel-
lung bewegbar ist, und einen Rückwärtsfahrab-
schnitt (12) aufweist, in dem der Fahrhebel (7) in der
Längsrichtung (L) zwischen der Neutralstellung und
einer Rückwärtsfahrstellung bewegbar ist.

9. Fahrhebelanordnung nach Anspruch 8, dadurch
gekennzeichnet, dass der Vorwärtsfahrabschnitt
(11) und der Rückwärtsfahrabschnitt (12) in Quer-
richtung (T) der Kulisse (7) gegeneinander versetzt
und durch einen sich in der Querrichtung (T) erstre-
ckenden Neutralabschnitt (13) verbunden sind.

10. Fahrhebelanordnung nach Anspruch 9, dadurch
gekennzeichnet, dass die Verstellposition sich an
einer vom Neutralabschnitt abgewandten Seite we-
nigstens des Vorwärtsfahrabschnitts (11), vorzugs-
weise auch des Rückwärtsfahrabschnitts (12), be-
findet.

11. Fahrhebelanordnung nach Anspruch 9 oder 10, da-
durch gekennzeichnet, dass der Fahrhebel (7) in
der Neutralstellung in die Mitte des Neutralab-
schnitts (13) beaufschlagt ist.
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